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1.0 Ausbildungsberuf: 
 

Segelmacher/in 
 
 
1.1 Ausbildungsbereich: 
 

Handwerk 
 
 
1.2 Ausbildungsdauer: 
 

3 Jahre 
Die Ausbildung findet an den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt. 
 
 
Was ist neu? 
 

Die Ausbildung zum Segelmacher/in ist strukturell und inhaltlich überarbeitet worden. 
Wesentliche Änderungen gingen in die berufliche Grundbildung ein. 
Weitere Beispiele für qualitative Neuerungen des Berufes sind: 
 

- Verstärkter Umgang mit Kunden 
- Wirtschaftliches Denken 
- Qualitätsmanagement 

 
 
Arbeitsgebiet: 
 

Segelmacher/innen arbeiten in den Bereichen Neuanfertigungen, Umrüstungen und 
Reparatur von Segeln und Bootsbezügen und leisten den branchenüblichen Service. 
Dabei handelt es sich um Arbeiten für Regatta- und Fahrtenschiffe. Sie führen 
Arbeiten in Werkstätten, in Werk- und Winterlagerhallen und in den Außenanlagen 
von Werften sowie in Bootscentern und Wassersportvereinen aus. 
 
 
Berufliche Qualifikationen: 
 

Segelmacher/innen führen ihre Arbeiten selbstständig auf der Grundlage von 
technischen Unterlagen und von Arbeitsaufträgen allein, im Team und in Kooperation 
mit anderen Gewerken durch. Sie planen und koordinieren ihre Arbeit, richten 
Arbeitsplätze ein und ergreifen Maßnahmen zur Sicherheit und zum 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit sowie zum Umweltschutz. Sie prüfen ihre Arbeiten 
auf fehlerhafte Ausführung, dokumentieren sie, führen qualitätssichernde 
Maßnahmen durch und berechnen erbrachte Leistung. Im Zusammenhang mit den 
nachfolgend aufgeführten Tätigkeiten bedienen Segelmacher/innen Geräte und 
Maschinen, halten diese instand. 
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Segelmacher/innen 
 

·  messen und prüfen Messergebnisse, reißen Werkstücke an und übertragen 

Maße und Konturen, 

·  wählen Geräte und Maschinen aus und richten sie ein, 

·  warten Betriebsmittel, 

·  bearbeiten manuell und maschinell Werkstoffe aus Kunststoff – Geweben, 

Kunststoff beschichteten Geweben und Membranen 

·  stellen lösbare und unlösbare Verbindungen her, 

·  fertigen Segel und Bootsbezüge an, 

·  fertigen Sonneschutzanlagen, Planen und Banner an, 

·  spleißen Tauwerk und Draht, 

·  stellen Wanten und Stagen her, 

·  montieren Roll- und Reffanlagen, 

·  schlagen Segel an und passen Bezüge an 
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2.0 Überbetriebliche Lehrgänge 
 

Bezeichnung Thema Dauer 

G-SEGEL/05 Grundlagen des 
Segelmacherhandwerks 1 Woche 

SEGEL1/05 
Moderne Verfahren der 
Materialbearbeitung im 
Segelmacherhandwerk 

1 Woche 

SEGEL2/05 Design und Fertigung von Segeln 
und Planen 1 Woche 

 
 
3.0 Unterweisungsplan 1 
 
Allgemeine Angaben  
Lehrgangsdauer                                      1 Arbeitswoche 
Teilnahme                                               Auszubildende ab 1. Lehrjahr 
Teilnehmerzahl                                        8 – 12 Auszubildende je 
Lehrgang 

 

 

Stoffplan  

Zeitanteil 

Einweisung in den allgemeinen Werkstattbetrieb  
Verhalten in der Werkstatt 
Handhabung, Behandlung und Pflege von Werkzeugen 

 
10 % 

Arbeitssicherheit, Unfallverhütung  
Nähmaschinen nach TBBG TA 25110 prüfen. 
Betriebsanweisung gem. TBBG TA 1408 
Umgang mit Gefahrstoffen 

 
 

10 % 

Maschinen – Nähtechniken  
Einweisung in die Nähmaschine, Einstellung der Nähmaschine, 
Einstellung der NM auf das Nähgut, Nähübungen eckig/rund 
Nähen und Material (Spinnaker Tuch/Laminate/PVC), Nähübungen 

 
50 % 

Hand – Nähtechniken  
Lappnaht 
Säumen, Lieken 
Lieken 

 
 

30 % 

                                                 
1 Heinz-Piest-Institut für Handwerkstechnik an der Universität Hannover, Unterweisungsplan für einen Lehrgang 
der überbetrieblichen beruflichen Bildung zur Anpassung an die technische Entwicklung im 
Segelmacherhandwerk (14520-00). 
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Im Zusammenhang mit der Durchführung des Lehrgangs zusätzlich zu vermittelnde 
Kenntnisse und Fertigkeiten: 
 
 
4.0 Stoffverteilungsplan 
 

Wochenübersicht 

1.
 L

er
ne

in
he

it 

·  Einführung in den Lehrgang 
·  Einweisung in den allgemeinen 

Werkstattbetrieb 
·  Behandlung und Pflege von Werkzeugen 

 

2.
 L

er
ne

in
he

it ·  Nähmaschinenbauarten, Bewegungs-
übertragung und Antriebsarten 

·  Grundeinstellung der Nähmaschine 
·  Abstimmung der Nähmaschine auf das 

Nähgut mit Spinnaker- u. Polyestertuch 

 

3.
 L

er
ne

in
he

it 

·  Die geschichtliche Entwicklung der 
Berufsgenossenschaften 

·  Die Berufsgenossenschafen in unserem 
Sozialwesen 

·  Technische Anweisungen TA 25110 und 
TA 1408 anwenden, Umgang mit 
Gefahrenstoffen 

 

4.
 L

er
ne

in
he

it 

·  Garnaufmachungen und –bezeichnungen 
·  Nähstörungen und Ihre Beseitigung 
·  Nähübungen mit Laminaten und PVC 

Geweben 

 

5.
 L

er
ne

in
he

it ·  Geschichte des traditionellen 
Segelmacherhandwerks 

·  Einführung in die traditionelle Nähtechnik 
·  Anfertigung einer Lappnaht, lieken, 

säumen 
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5.0 Sicherheitsunterweisung 
 
 

Der Arbeitgeber oder der Verantwortliche eines Arbeitsbereiches hat die 
Beschäftigten über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit und während 
Ihrer Arbeitszeit ausreichend und angemessen zu informieren. 
Die Unterweisung der Beschäftigten hat vor Aufnahme der Tätigkeit, bei 
Veränderungen im Arbeitsbereich, der Einführung neuer Verfahren oder Stoffe zu 
erfolgen. Sie muss an die Gefährdungsentwicklung angepasst sein und regelmäßig 
mindestens einmal jährlich mit Dokumentation des Inhaltes und schriftlicher 
Bestätigung des Unterwiesenen wiederholt werden. 
 
 
 
Grundlagen hierfür sind: 
 

• Arbeitsschutzgesetz 
• Unfallverhütungsvorschrift “ Allgemeine Vorschriften" 
• Gefahrstoffverordnung, Biostoffverordnung u.s.w. 
 
 
Die Unterweisung soll mündlich in der Sprache der Beschäftigten vom Vorgesetzten 
selbst durchgeführt werden. 
 
 
 
Unterweisungsthemen: 
 

• Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten 
• Standorte der Feuerlöscher 
• Beschilderung und Verlauf von Flucht- und Rettungswegen 
• Persönliche Schutzausrüstung 
• Umgang mit Werkzeugen und Maschinen 
• Umgang mit elektrischen Betriebsmitteln 
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5.1 Dokumentation der Sicherheitsunterweisung 
 
Verantwortlicher:  

Durchführender der Unterweisung:  

Themen der Unterweisung: 

 

 

 

 

 

 

 

Datum, Unterschrift des Unterweisers 
 

 
 
 
 
Teilnehmerliste: 
 

Hiermit bestätige ich an der Sicherheitsunterweisung mit den o. g. Themen 
teilgenommen zu haben. Die geltenden Vorschriften werde ich beachten und 
einhalten. 
 
 

Nr. Name Vorname Unterschrift 
1    

2    

3    

4    

5    

6    

7    

8    

9    

10    

11    

12    
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6.0 Sicherer Umgang mit Nähmaschinen 
 
 
Gefahren des Arbeitsverfahrens/Arbeitsmittels/Arbei tsstoffes : 

�  Bewegte Nadel, bewegter Greifer, Fadentrenner, Fadengeber 

�  Bewegtes Handrad 

�  Abbrechende Nadel 

�  Gewicht des Maschinenkopfes 

�  Elektrischer Strom bei Installationsmängeln 

 
 
Körperschädigende Wirkungen (Verletzungsarten): 

�  Fingerdurchstiche und Fingerverletzungen durch bewegte Nadel und durch 

den Greifer auf Grund nicht funktionsgerechter Stellung des Fingerabweisers 

und durch fehlerhafte Handhaltung und Führung des Nähgutes 

�  Schnittverletzungen an den Fingern durch Fadentrenner auf Grund nicht      

gesicherten Messerhubes. 

�  Fingerquetschungen an Handrädern mit Speichen auf Grund fehlender 

Verdeckung. 

�  Augenverletzungen durch abbrechende Nadel auf Grund fehlerhafter 

Stichplatte. 

�  Haarausrisse und Gesichtsverletzungen durch Fadengeber auf Grund 

fehlenden Schutzbügels. 

�  Quetschung am Keilriemenantrieb auf Grund nicht vorhandener oder nicht 

richtig angebrachter Keilriemenverkleidung. 

�  Finger- und Handverletzungen beim Umlegen des Maschinenkopfes durch 

das Fehlen einer festen und sicheren Auflage. 

�  Verletzungen mit möglicher Todesfolge durch Stromeinwirkung bei 

schadhafter oder unsachgemäßer Installation 
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Nadelbewegung: 

�  Niemals ohne Fingerabweiser oder ähnliche Einrichtungen wie z. B. Rollfuß 
arbeiten 

�  Auf sichere und funktionsgerechte Stellung des Fingerabweisers achten. 
�  Auf richtige Handhaltung und Führung des Nähgutes achten. 

 
Hochgeklapptes Maschinenoberteil: 
Darauf achten, dass das vollständige Zurücklegen des Maschinenoberteiles nicht 
durch Spulenmagazine etc. verhindert ist. 
Wo das nicht möglich ist: 

�  auf sichere Funktion der Arretiervorrichtung 
�  auf sichere Abstützung durch Blattfeder achten 
�  aufgetretene Mängel melden 
�  zum Anheben beide Hände benutzen 

 
Störungsbeseitigung, Instandhaltung (Warten, Reinig en): 
Vor Beginn dieser Arbeiten: 

�  Maschine ausschalten (Betriebsanweisung) 
�  Bei älteren Maschinen mit mechanischer Kupplung (vor Bj. 1990) zusätzlichen 

Stillstand des Motors abwarten 
�  Bei neueren Maschinen mit mechanischer Kupplung (ab Bj. 1990), darauf 

achten, dass die technische Schutzmaßnahme "Kupplungssperre" sofort nach 
dem Ausschalten wirksam wird. 

�  Aufgetretene Mängel melden. 
�  Nach dem Reinigen der Maschine alle Schutzvorrichtungen z. B. 

Riemenschutz wieder anbringen 
 
Fadengeber: 

�  Auf Vorhandensein des Schutzbügels achten 
�  Lange Haare zusammenbinden oder Haarnetz tragen 

 
Lose Nadeln: 

�  Nicht in den Mund nehmen 
�  Nadelkissen oder besondere Behältnisse benutzen 

 
Umgang mit Schere: 

�  Keine spitzen Scheren benutzen 
�  nicht ungeschützt in Hosen-, Rock-, Schürzentaschen stecken, sondern nur in 

Etuis, Futteralen etc. am Körper tragen 
�  Nach Gebrauch, außerhalb von Bereichen mit gefahrbringenden 

Bewegungen, ablegen - dafür vorgesehene Ablagen benutzen 
�  Über griffgünstige Handhabung belehren und üben lassen 
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Fadentrenner: 
Messerhub oder Zugriffsmöglichkeiten auf �  8,0mm begrenzt halten 

Nicht durch Über- oder Untergreifen des Abweisbügels in die laufende 
Stapeleinrichtung greifen 
 
Nähsitzarbeitsplatz, Nähsitzposition: 
Einseitig gekrümmte Körperhaltung vermeiden durch: 

o körpergerechtes Einstellen von Sitz-, Tischhöhe und Rückenlehne, 

Verstellmöglichkeiten zeigen 

o Nadel/Schaltwippe/Stuhl senkrecht in einer Flucht 

 
Verhalten beim Erkennen von sicherheitstechnischen Mängeln: 
 

Sicherheitstechnische Mängel insbesondere an Schutzeinrichtungen, Kabeln, 

Kabeleinführungen, Schaltern, Steckvorrichtungen usw. sind unverzüglich dem 

Vorgesetzten zu melden. 

 
Verhalten bei Unfällen und Maßnahmen zur Ersten Hil fe: 
 

Weisen Sie auf den Anhang zur Ersten Hilfe und die Notruf-Nummern hin. 
(Lassen Sie bei der Gelegenheit prüfen, ob die Nummern noch stimmen.) 

Bei Nebenstellenanlagen muss eventuell angegeben werden, von welchen 

Telefonapparaten aus externe Anschlüsse erreichbar sind. 

Weisen Sie auf Namen und ggf. Arbeitsplätze der Ersthelfer hin. 

Wenn gefährliche Arbeitsstoffe eingesetzt werden, auch auf die in der Gefahrstoff- 

Betriebsanweisung bzw. den Sicherheitsdatenblättern enthaltenen Angaben zur 

Ersten Hilfe eingehen. 

Zeigen Sie die Feuerlöscher und erläutern Sie die Handhabung. 

Besprechen Sie die Fluchtwege und erläutern sie ggf., wie die Türverschlüsse an 

Not-Ausgängen zu öffnen sind. 
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7.0 Nähmaschinentechnik 
 
 
Techniken der Nahterzeugung: 
Das Nähen ist die bekannteste Technik der Nahterzeugung. Das Ergebnis des 
Nähprozesses ist die „Genähte Naht“. 
Mit den ersten Nähmaschinen – und das waren „Handstich – Nähmaschinen“ wollte 
man zunächst die zu diesem Zeitpunkt üblichen Stich- und Nahtarten ausführen. Der 
Vorgang des Handnähens sollte also genau nachgeahmt werden. Der Bau einer 
solchen Maschine gelang aber erst nach der Erfindung der zweispitzigen Nadel, Das 
Prinzip dieses Nähprinzips ist aus der Abbildung zu erkennen: Nadel und 
Fadenvorrat müssen bei jedem Stich vollständig durch das Nähgut durchgebracht 
werden. Dieses maschinelle Nähverfahren wurde schon bald durch rationellere 
wieder verdrängt. 
 
 
 
Was ist Nähen? 
Unter Nähen versteht man das Umschlingen eines Linienförmigen 
Materialabschnittes durch einen fortlaufenden Faden (oder durch mehrere 
fortlaufende Fäden). 
 
 
 
Unterschiede zwischen Hand- und Maschinennaht: 
Mit dem Fortschritt der Technik und im Bemühen nach systematischer Ordnung ist 
eine Unterscheidung nach Hand- und Maschinennaht nicht mehr gerechtfertigt; denn 
es ist grundsätzlich möglich, jede Maschinennaht von Hand nachzubilden und eine 
bestimmte Handnaht von einer speziell hierfür konstruierten Maschine zu erstellen – 
zumindest ist es theoretisch möglich. 
 

Unter dem begriff „Handnaht“ ist darum lediglich eine mit einer ganz bestimmten 
Stichart, nämlich eine mit dem „Handstich“ erstellte Naht zu verstehen. 
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Doppelsteppstich: 
Beim Doppelsteppstich wird die von einer Nadel in das Nähgut eingebrachte 
Fadenschlinge von einem zweiten Faden verriegelt, der mit Hilfe eines Greifers 
(Schiffchen) in sie hineingelegt wird. 
 
 
 
 

 
 
 
Ein Abschnitt des Nadelfadens wird als Schlinge durch das Nähgut durchgeführt. Ein 
Greifer (oder Greiferschiffchen) erfasst und vergrößert diese Schlinge und bringt 
dann jeweils die Spule mit dem Spulenvorrat für die nachfolgenden Stiche durch 
diese Schlinge hindurch. Die Nadelfadenschlinge wird anschließend vom 
Fadenhebel wieder zurückgezogen, bis sie fest auf dem Spulenfaden sitzt. Es hat 
sich so eine Fadenverschlingung gebildet, die dann in Abhängigkeit vom Verhältnis 
zwischen Ober- und Unterspannung mehr oder weniger in das Nähgut eingezogen 
wird. Für normale Näharbeiten soll diese Fadenbildung in der Mitte des Nähgutes 
liegen. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 



 

 
 

Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung Segelmacher 
 

„Grundlagen des Segelmacherhandwerks“  
 

 

Maritimes Kompetenzzentrum  14
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Der Fadenhebel 
 
Der Fadenhebel soll 
Den für den Einstich der Nadel bzw. für die Schlingenbildung notwendigen Faden 
vorgeben. 
Den für die Schlingenvergrößerung notwendigen Faden freigeben und – nach der 
Umführung der Fadenschlinge um den Unterfaden – wieder zurückziehen bzw. in 
das Nähgut einziehen. 
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Der Fadenregler 
 

Die Aufgabe des Fadenreglers besteht darin, den Fadenweg zwischen 
Fadenspannung und Nadelöhr so zu verkürzen bzw., zu verlängern, dass die 
notwendige Fadenmenge bereitgestellt wird. Hat das Schiffchen die 
Nadelfadenschlinge durchfahren bzw. der Greifer den Nadelfaden um die 
Spulenkapsel geführt, muß der Fadenregler die überschüssige Fadenmenge wieder 
hochziehen und die entstandene Ober- und Unterfadenschlinge fest anziehen. 
 
 
 
Das Schiffchen 
 

Das Schiffchen ist ein möglichst kleines Behältnis für eine möglichst große 
Fadenmenge, dass den jeweils noch zur Verfügung stehenden Unterfaden durch die 
in das Nähgut eingestochene Nadelfadenschlinge durchbringt. 
 

Neben der Hauptaufgabe, nämlich Transportbehältnis für den Unterfaden zu sein. 
hat das Greiferschiffchen noch folgende Funktionen: 
 

o Fangen und Ergreifen der Nadelfadenschlinge. 
o Erweitern dieser Nadelfadenschlinge. 
o Umführen dieser Nadelfadenschlinge um das stillstehende Spulenbehältnis 

herum. 
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Die Fadenspannung 
 
Die Fadenspannung soll dem Faden in seiner Ablaufrichtung einen Widerstand 
entgegensetzen, damit: 
 
Eine Fadenbewegung durch den Fadenhebel möglich wird 
Die Fäden des Nähgutes fest umschließen 
Der Fadenlauf stabilisiert wird 
 
Man unterscheidet 

o nach Wirkungsweise 
           Walzenspannung, Klemmspannung und Rollenspannung 
 

o Nach der Funktion 
           Oberfadenspannung, Unterfadenspannungen Fadenklemme oder 
           z.B. Fadenbremse 
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Oberfadenspannung 
Die Oberfadenspannung hat die Aufgabe, den Oberfaden so stark zu bremsen, das 
der Widerstand, den der Fadennachzug von der Garnrolle verursacht, größer ist als 
der Widerstand, den der Oberfaden bei der Spulenkapselumführung und durch die 
Reibung des Fadens im Stoff erfährt. Der Fadenregler darf nicht eher neuen Faden 
von der Garnrolle nachziehen, bis er nach der Stichbildung den überschüssigen 
Faden von der Unterseite der Stichplatte fortgezogen und den stichfest angezogen 
hat. 
 

Die Oberfadenspannung soll so eingestellt sein, dass die Verbindung von Nadel- und 
Spulenfaden in der Nähgutmitte liegt. Hierdurch wird die größtmögliche Elastizität der 
Naht erreicht. 
 

Die Oberfadenspannung soll so schwach wie möglich, aber dennoch deutlich spürbar 
eingestellt sein. Es ist darauf zu achten, dass sich der Unterfaden sowohl bei 
herausgenommener als auch bei eingesetzter Spulenkapsel gleichmäßig abziehen 
lässt. 
 
 
Scheibenspannung 
Die Spannung wird durch zwei parallele Scheiben auf den Faden gebracht. Die 
Scheiben werden durch einen regulierbaren Federdruck zusammengepresst. 
Hierbei ist darauf zu achten dass: 

o Die Scheiben absolut parallel sind, damit keine Spannungsschwankungen 
auftreten 

o Die Oberfläche einwandfrei sind, damit kein Fadenbruch auftritt 
o Der Faden möglichst keine  Knoten und Plattstellen aufweist, um eine 

gleichbleibende Spannung zu haben 
 
 
Rollenspannung 
 
Hierbei wird der Faden mindestens einmal um die Rolle gelegt. Die Drehbewegung 
der Rolle wird durch eine regulierbare Feder beeinflusst. So erhält man eine 
feinfühlig verstellbare und gleichbleibende Spannung, die auch bei Fadendicken – 
Schwankungen oder Plattstellen noch einwandfrei läuft. Für eine einwandfreie 
Funktion der Rollenspannung ist eine Vorspannung nötig, damit der Oberfaden nicht 
lose über die Rolle rutscht. 
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8.0 Handnähtechniken 
 
Segelnähen 
 
Zum Ausbessern der aus Segeltuch hergestellten Sonnensegel, Schutzkleider sowie 
der Bootsbezüge und Persenninge ist die Kenntnis der wichtigsten Nähte und 
Flickarbeiten nötig. 
Man benutzt hierzu Segelhandschuh, Segelnadel und Segelgarn. Der 
Segelhandschuh wird über die rechte Hand gestreift und durch die auf dem 
Handrücken sitzende Verschnürung genau passend gestellt. Das fabrikneue Fiß 
Segelgarn nimmt man auseinander, teilt es genau in der Mitte durch, so dass gleich 
lange einzelne Fäden zum Gebrauch entstehen. Damit diese nicht unklar werden, 
setzt man in die Mitte und auf die beiden Enden des Fisses mit Segelgarn ein 
Bändsel. Die einzelnen Fäden werden dann beim Mittelbändsel herausgezogen und 
im Gebrauch doppelt in die Nadel geschoren. Die Segelnadel hält man 2 cm von der 
Spitze entfernt mit Zeigefinger und Daumen, während das Nadelöhr gegen die Platte 
des Segelhandschuhes liegt. 
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Einfache Naht. 
Das Segeltuch wird in obenstehender Weise übereinander gelegt, die Kanten werden 
vorher 1 cm umgeschlagen und dann mit dem Messerrücken glattgedrückt. Die 
Spitze der Nadel steckt man zuerst in das untenliegende Kleid und drückt sie dann 
schräg nach links oben durch beide Kleider hindurch. Mit der linken Hand hält man 
die beiden übereinanderliegenden Kleider in der skizzierten Weise, wodurch beim 
Durchstecken der Nadel der erforderliche Gegendruck ausgeübt werden kann. 
Die Naht verläuft stets von rechts nach links. Das Segeltuch wird auf der rechten 
Seite des Körpers durch einen an die Sitzbank angebrachten Segelhaken 
festgehalten. Mit Hilfe eines umgebogenen Nagels, der an einem ¾ Meter langen 
Faden Schiemannsgarn befestigt ist, kann dieser Segelhaken leicht hergestellt 
werden. Die Stiche müssen gleichmäßig sein und schräg von rechts oben nach links 
unten verlaufen. Ein Maß für die Entfernung der einzelnen Stiche voneinander ist 
durch die Länge der Nadel zu ermitteln; ungefähr 8 Stiche kommen auf die 
Nadellänge. Ist der Faden zu Ende, dann lässt man ungefähr 3 cm überstehen, geht 
mit dem neuen Faden in den letzten Stich, dreht das neue Ende mit dem alten 
zusammen und versteckt sie zwischen die beiden Kleider. Im Segelgarn werden 
keine Knoten gemacht. 
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Gatennähen 
 

Das Nähen von Gatchen hat im wesentlichen die Aufgabe, Durchlässe in 
Gewebebahnen, die besonderen Beanspruchungen ausgesetzt sind ( Durchlässe für 
Zeltgestänge, Löcher für Abspannungen u.a. ), aus und einreißsicher zu verfestigen. 
 
Dies geschieht in den meisten Fällen durch das Einsetzen eines Gatchens, die zuvor 
aus einer Kardeele eines Taues unter Berücksichtigung seiner vorhandenen 
Drehungen gesteckt wird. Richtig gearbeitet sehen diese Gatchen dann wie ein 
„textiler Ring“ aus, der dann ähnlich dem Annähen eines Liektaues angebracht wird. 
 
Das Annähen von Metall- oder Kunststoffringen als Gatchen lässt lediglich ein 
Umstechen zu und wird deshalb nicht so häufig praktiziert. Es versteht sich sicher 
von selbst, dass diese Tätigkeiten reinste Handarbeit darstellen und deshalb 
entsprechende Kenntnisse voraussetzen. 
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Lieken 
 

Unter dem Begriff „Lieken“ versteht man das Auf- und Abnähen von Tauwerk an oder 
auf Gewebe. 
 
Das Tauwerk hat hierbei die Aufgabe, die auf dem Gewebe wirkenden Kräfte 
aufzunehmen. Aus diesem Grund können mit Liektau versehene Gewebebahnen 
wesentlich höheren Belastungen ausgesetzt werden als normal vernähtes Gewebe. 
 
So sind z.B. großflächige Bedachungen wir Zirkus- oder andere Großzelte mit 
Liektau vernäht. Auch in der Seefahrt wird geliekt; so sind z.B. Rettungs- oder 
Leckkleider sowie einzelne Segel mit Liektau versehen. 
 



 

 
 

Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung Segelmacher 
 

„Grundlagen des Segelmacherhandwerks“  
 

 

Maritimes Kompetenzzentrum  23

 
 
 
 
 
 
 
 
9.0  Werkzeug und Geräteliste erstellen 
 

Pos Menge Bezeichnung 

1   

2   

3   

4   

5   

6   
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7   

8   

9   

10   

11   

12   

13   

14   

15   

16   

17   

18   

19   

20   

21   

22   

23   

24   

25   
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10.0  Arbeitsplan erstellen 
 

Pos Arbeitsschritt Zeit 
geplant 

Zeit 
ist 

1    
2    
3    
4    
5    
6    
7    
8    
9    

10    
11    
12    
13    
14    
15    
16    
17    
18    
19    
20    
21    
22    
23    
24    
25    
26    
27    
28    
29    
30    
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11.0  Bewertungskriterien und Qualitätskontrolle 
 
Legen Sie die Bewertungskriterien nach Ihrem Ermessen fest 
 

Nr. Bewertungsgegenstand Punkte max. Azubi 
Punkte 

Ausbilder 
Punkte 

1 
 

100 
  

2 
 

100 
  

3 
 

100 
  

4 
 

100 
  

5 
 

100 
  

6 
 

100 
  

7 
 

100 
  

8 
 

100 
  

9 
 

100 
  

10 
 

100 
  

Qualitätsergebnis der fachlichen Ausführung Gesamtpunktzahl   

 

Notenschlüssel:  
 

Punkte 100 - 92 91 - 82 81 – 67 66 - 50 49 - 30 29 - 0 
Note 1 2 3 4 5 6 
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12.0  Kontrolle und Dokumentation von Kundenaufträg en 
 
 Erledigt 

Bewerten Sie Ihre Arbeit mit Hilfe des Bewertungsbogens!  

Was würden Sie bei nochmaliger Ausführung besser machen?  

 

 

 

 

 

 

Was haben Sie an diesem Kundenauftrag gelernt? 

 

 

 

 

 

 

Präsentation der Arbeitsergebnisse  
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13.0  Wochenbericht 
 
Woche von _______________  bis  ________________ 
 
Tag Bericht 

M
on

ta
g 

 

 

 

 

 

D
ie

ns
ta

g 

 

 

 

 

 

M
itt

w
oc

h 

 

 

 

 

 

D
on

ne
rs

ta
g 

 

 

 

 

 

F
re

ita
g 

 

 

 

 

 

 
Auszubildender: ____________________ Lehrgangsleiter: __________________
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14.0  Umweltgerechtes Arbeiten im Segelmacher-Handw erk 
 
 
 
Boden, Wasser, Luft, Pflanzen- und Tierwelt - sind die Lebensgrundlagen unserer 
Gesellschaft. 
Zu ihrem Schutz hat der Gesetzgeber über 700 Gesetze und Rechtsverordnungen erlassen. 
Auch Sie als Segelmacher/in stehen dieser Vielzahl von umweltrechtlichen Vorschriften 
gegenüber. 
Die Gesamtverantwortung zur Umsetzung der umweltrechtlichen Vorgaben, aber auch die 
des Arbeitsschutzes, 
liegt in erster Linie bei Ihnen, so das eine wirksame Umsetzung gewährleistet ist. 

Die gesetzlichen Regelungen im Bereich der Abfallwirtschaft haben das Ziel, das 
Abfallaufkommen zu verringern, auf die weitgehende Verwertung von Stoffen hinzuarbeiten 
und durch Anforderung an Sammlung, Transport, Behandlung, Lagerung und Beseitigung 
von Abfällen, die Umwelt, insbesondere Wasser und Boden vor Beeinträchtigungen zu 
schützen. 
 
Abfall ist in den Augen des Gesetzgebers all das, was nicht mehr gebraucht, und deshalb 
weggeworfen wird. Das heißt, jeder, der Abfall erzeugt und diesen entsorgen will, muss sich 
an die gesetzlichen Auflagen halten. Allerdings können heute viele Abfälle recycelt oder gar 
wieder aufgearbeitet werden, so dass sie nicht in der Müllverbrennung oder auf der Deponie 
landen müssen. Die eleganteste Art die Abfallmengen gering zu halten ist, möglichst jede 
Entstehunq von Abfall zu vermeiden. 
Das Recycling ist immer der Entsorgung vorzuziehen. 
 
 
Vermeidung  vor   Recycling     Recycling  vor  
Entsorgung! 
 
 
Lärmemissionen können nicht gesammelt, recycelt oder entsorgt werden. Da Lärm aber als 
Umweltverschmutzung gewertet werden muss, gilt es Lärm so weit wie möglich zu 
vermeiden und zu reduzieren. Geeignete Methoden hierfür sind: 
 

·  Anwendung geräuscharmer Verfahren 
·  Einsatz leiser Geräte und Maschinen 
·  Kapselung und Einhausung von Maschinen (soweit möglich) 
·  Einbau von Schalldämpfern 
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In der folgenden Tabelle sind die überwiegend anfallenden Abfälle eines 
Segelmacherbetriebes aufgelistet und deren Behandlung bei Recycling bzw. 
Entsorgung. 
 
 
 
Abfall- / Sonderabfallentsorgung 
 
 
Abfall / Sonderabfall 

Lagerung an der  
Anfallstelle 

Recycling /  
Entsorgung 

 
Bemerkung 

 
Polyester Gewebe 

 
Sammeln der Gewebereste 

Abholung und Recycling 
durch Entsorgungsbetriebe 

 

 
Laminate/Polyäthylen, Aramid 

 
Sammeln der Laminatreste 

Abholung und Recycling 
durch Entsorgungsbetriebe 

 

 
PVC Planenstoffe 

Sammeln der Altplanen und 
Herstellungsreste 

Abholung und Recycling 
durch Entsorgungsbetriebe 

 

Lösungsmittel in Putzlappen, 
Kleber Kartuschen 

Getrenntes sammeln in 
verschließbaren Behältern 

Abholung durch 
Entsorgungsbetriebe 

 

 
Kupfer- und Kabelreste 

Sammeln in vorgesehenen 
Behältnissen 

Entsorgung durch 
Altmetallhändler 

 

 
Metallschrott 

Sammeln in vorgesehenen 
Behältnissen 

Abholung durch 
Altmetallhändler 

 

 
Papier / Pappe 

 
Altpapierbehälter 

Altpapiercontainer 
Recycling über  
Entsorgungsbetriebe 

 

 
Werkstoffe (grüner Punkt) 

 
Sammeln der Werkstoffe 

Recycling über 
Wertstoffcontainer  
(grüner Punkt) 

 

 
Altglas 

 
Sammeln der Werkstoffe 

Recycling über 
Wertstoffcontainer 
Bzw. Altglascontainer 

 

 
 
 
 

 
 


